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PACK‘ DIE BADEHOSE EIN...
Sommerzeit ist Urlaubszeit, und während die einen mit Kind und Kegel nach „Weitfortistan“ reisen
machen es sich die anderen daheim auf „Balkonien“ oder in der Gartenlaube gemütlich. Entspannen
ist die Devise, und diese hat viele Gesichter. Schweißtreibende Bergwandertouren und ausgiebige
Sonnenbäder am Strand sind nur zwei Varianten unter den zahlreichen ungenannten, und es scheint
mir als habe die Erholung zumindest nicht primär etwas mit körperlicher Passivität zu tun – im
Gegenteil - oft scheinen die Menschen im Urlaub aktiver zu sein als im täglichen Büroalltag: Die

Reiselustigen zieht’s hoch hinaus auf unwegsame Kletterpfade, um abends hernach völlig
erschöpft aber glücklich in die quietschenden Pensionsbetten zu sinken.
Andere widerrum hissen die Segel oder bringen die Surfbretter auf Vordermann, um sich von
Wind und Wellen unter glühender Sonne über’s Wasser jagen zu lassen. Wer daheim bleibt
kommt endlich mal wieder dazu, die schon lange überfälligen Schreibtischfächer in aller
Seelenruhe aufzuräumen oder liegengebliebene Briefe lieber Freunde zu beantworten.
Mein Mann und ich planen dieses Jahr einen reinen Familienurlaub – wir wollen Freunde in
Berlin, Würzburg und Nürnberg besuchen, die für uns Brüder und Schwestern geworden
sind und sie tatkräftig bei der Sanierung von Haus und Hof mitunterstützen. Der unverzicht-
bare Besuch bei meinen herzlich-lieben Schwiegereltern krönt dann unseren diesjährigen
Erholungsurlaub.
Innere Zufriedenheit scheint wohl das Geheimnis zu sein, welches alle Unterschiede, sich zu
entspannen, miteinander verbindet. Einmal alle alltägliche Verantwortung „zu den Akten

legen“ und passiv oder auch aktiv sprichwörtlich die Seele baumeln lassen – das ist für mich Urlaub.  A. Prause

ENGEL – KIRCHLICHER  KITSCH ODER WAHRE WUNDERWESEN?
Wir kennen sie von den Gemälden alter Meister, sie verzieren Dom- und Kirchenbögen, wir lesen
von ihnen in der Bibel, und sie fehlen auf nahezu keinem aufwändig gestalteten Altar. Sie werden

besungen und umdichtet
als die Himmelswesen, die
von Gott zu den Menschen
gesandt sind, um sie zu be-
schützen, zu warnen, zu
trösten und zu begleiten.
Engel, so wie wir sie uns
vorstellen, haben viele Ge-
sichter: Mal verkörpern sie
die kindliche Reinheit und
Unschuld mit lockigem
Haar, mal erscheinen sie als
herrliche Lichtgestalten,
hier sehen wir sie im Traum
oder gar im Komazustand,
und dort begegnen sie uns
in einem Menschen oder

sogar möglicherweise in einem Tier. Es bleibt jedem selbst überlassen, ob er in der Katze, die durch
ihr beharrliches Mauzen ihr schlafendes Frauchen vor dem Tod in der brennenden Wohnung
bewahrt, einen Engel sehen möchte. Aber wer kann schon definitiv sagen, wie Engel auszusehen
haben, geschweige denn in welcher Funktion sie aufzutreten haben? Tatsache bleibt, daß – sowohl
von Christen als auch von Nichtchristen - immer wieder von Begegnungen mit Engeln in
Grenzmomenten des Lebens berichtet wird. Doch ebenso wie wir von göttlichen Himmelswesen
überliefert bekommen gibt es Tatsachenberichte von Engeln des Todes und der Finsternis – dem
Geleitzug des Bösen – der dort wo Menschen ihn einladen, aus der unsichtbaren Welt in die
Sichtbarkeit tritt. So gibt es also anscheinend zwei Welten. Für eine kleine Zecke beispielsweise
existiert in ihrer Welt nichts weiter als das Blatt, auf dem sie sitzt, das Subjekt, auf das sie sich
hernach fallenläßt und die Luftbewegung, die ihr verrät, in welchem Moment sie sich fallen lassen
muß, um nicht daneben zu landen. Für uns Menschen gibt es eine unsichtbare Welt, die für uns
normalerweise nicht zugänglich ist und uns sicher aus gutem Grunde verschlossen sein soll. Und
es gibt die sichtbare Welt, in der wir leben und meinen, alles perfekt im Griff zu haben, denn
schließlich fliegen wir bereits über die irdischen Grenzen hinaus ins All. Diese sichtbare Welt verrät
uns nichts über Engel, nichts über ihren Gesang, nichts über ihre Namen und ihre Sprache, nichts
über ihr Aussehen und ihre Fähigkeiten, und doch versuchen wir, sie für uns sichtbar zu machen,
um ihnen näher zu sein. Die unsichtbare Welt ist ihre Heimat, und es ist eine Gnade Gottes, wenn er
uns für einen kleinen Moment hinter den Vorhang schauen und einem Engel begegnen läßt. Für
den Rest der uns hier verbleibenden Zeit sind wir herausgefordert; heraus aus unserem materiali-
stischen Denken; aufgefordert, der Bibel und den Berichten einzelner von Begegnungen mit En-
geln zu glauben, und derer wiederum gibt es mehr, als man glaubt!

  A. Prause

KRABBELGOTTESDIENST
Am 19. Juni fand der erste Krabbelgottesdienst
statt. Das wird es nun in Breloh viermal im Jahr
jeweils an einem Samstag nachmittag geben.
Um 15.30 Uhr waren  die Jüngsten in unserer
Gemeinde, also die Kinder bis vier Jahre und
alle die sie begleiten möchten. Es wird in jedem
Gottesdienst zu einem Thema gesungen und
eine für kleine Kinder verständliche Aktion
stattfinden. Wir setzen uns dazu alle um den
Altar auf den Fußboden, so daß die Allerklein-
sten krabbeln
könne und die
größeren alles
sehen können.
Zu den Krabbel-
gottesdiensten
wird mit Plakaten
und hin und wie-
der auch per Post eingeladen. Das Vor-
bereitungsteam besteht zur Zeit aus zwei Mit-
arbeiterinnen und wir würden uns sehr freuen,
wenn jemand mit uns diese Gottesdienste pla-
nen und vorbereiten möchte. Wer Interesse hat,
melde sich bei Sonja Reuning, Tel 2667 oder bei
Anke Heidelberg , Tel 5228    Sonja Reuning

BAUM GEPFLANZT

Gemeinsam mit
d e m

Kirchenvorstand
und einigen

Gemeindemitgliedern
pflanzt Pastor F.

Reuning den
Walnußbaum,

der ihm
anläßlich seiner

Einführung
überreicht

wurde.
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Es stellt sich vor:

EIN  NEUER VEREIN
Der „Evangelische Kirchbauverein Breloh e.V.“ wurde 1958 von dem ehemaligen langjährigen
Vorsitzenden Martin Zwick gegründet, um das Gemeindeleben der ev.-luth. Kirchengemeinde zu

fördern und den Bau der Friedenskirche zu be-
schleunigen. 1963 wurde der Verein ins Vereins-
register des Amtsgerichts Soltau eingetragen. Der
Verein hat in den 60ger bis Mitte der 90ger Jahre mit
mehr als 80.000 DM manches möglich gemacht, was
sonst nicht geschehen wäre. Seit dem 05. Dezember
1995 hat der „Evangelische Kirchbauverein“ einen
neuen Namen: Er heißt nun: „Evangelischer Verein
für Kirchbau und Jugendfürsorge Breloh-LEBENS-
HAUS e.V.“. Satzungs- und Namensänderung wur-
den notwendig, weil ein wichtiger neuer Zweck in
den Aufgabenbereich des Verein fiel: Die Einrich-
tung eines neuen Kindergartens. Aufgrund fehlen-

der Kindergartenplätze schien uns dieses Vorhaben sinnvoll und wichtig. Volle Unterstützung
erhielten wir vom Kirchenvorstand der Ev.-luth. Friedenskirche und der Stadt Munster. Am 28.
Dezember 1995 haben wir das Haus Gustav-Meyer-Strasse 103 A (das Nebengebäude des
„Krusenhofes“) mit Grundstück für 68.500 DM gekauft. Weitere 400.000 DM benötigten wir um
dieses Vorhaben zu verwirklichen. 280.000 DM erhielten wir von der Stadt Munster, 75.000 DM
vom Land Niedersachsen, 10.000 DM vom Lions-Club Munster, sowie Gelder von Spendern, die
nicht genannt werden möchten. Wir konnten durch Eigenleistungen durch einige freiwillige Hel-
fer die Kosten senken. Besonderen Dank gilt dem Architekten Herrn Dipl. Ing. Otto Hechinger, der
uns immer mit Rat und Tat unterstützte. Am 20.
September 1997 hatten wir unser Ziel erreicht: Un-
ser Kindergarten wurde eingeweiht. Er trägt den
Namen „LEBENSHAUS“. 25 Kinder werden in ei-
ner Vormittagsgruppe von Frau Anja Knechtges
und Frau Christiane Britz betreut. Ein Spielhaus,
Spielsachen sowie einen Bollerwagen erhielt der
Kindergarten vom Verein zur Einweihung ge-
schenkt. Eine Rutsche für den Außenbereich wur-
de dem Kindergarten von der Fa. Hagebau Munster
und den Heinrich Meyer-Betrieben Breloh gespen-
det, ferner wurde durch Hermann Vogelfänger;
Munster kostenlos ein Brunnen gebohrt und die dazugehörige Schwengelpumpe von Herrn Höh-
ne, Munster gespendet. Einige Kindergarteneltern gestalten mit tatkräftiger Unterstützung von
Herrn Willi Kurtz den Außenbereich. Der Verein will sich auch weiterhin an einer lebendigen,
erfolgreichen Gemeindearbeit beteiligen. Deshalb unser Wunsch: Werden auch Sie Mitglied, denn
der Verein trägt sich bis heute durch Mitgliederbeiträgen (39 Vereinsmitglieder) und Spenden. Bei
Fragen und Anregungen wenden sich  bitte an mich oder an das Kirchenbüro, Tel.: 05192/2667.
Meine Anschrift: Leo van den Engel (1.Vorsitzender), Neumärker Platz 2, 29633 Munster, Tel.:
05192-3955.                           Ihr Leo van den Engel

GOTTESDIENSTE UND TERMINE
Chor jeden Dienstag um 20.00h, Posaunenchor

jeden Donnerstag um 19.30h

JUNI
24. 14.30 Friedensrunde

15.00 Vorkonfirmandenunterricht
25. 18.30 Elternkreis f. Eltern drogengef. u.

-abhängiger Jugendlicher
27. 10.00 Gottesdienst (P.Reuning) und

KiGo

JULI
1. 15.00 Vorkonfirmandenunterricht

16.30 Bibelstunde
19.00 KiGo Team

4. 10.00 Gottesdienst mit AM  (P. Reu-
ning), Abschlußgottesdienst der
Vorkonfirmanden

7. 17.00 Gebetskreis
8. 14.30 Friedensrunde
9. 18.30 Elternkreis f. Eltern drogengef.

und –abhängiger Jugendlicher
11. 10.00 Gottesdienst (P. Schoon-Janßen)

und KiGo
15. 15.30 Nachmittag für ältere Gemeinde-

glieder
16.30 Bibelstunde

18. 10.00 Gottesdienst (P. Bammann) und
KiGo

21. 17.00 Gebetskreis
22. 14.30 Friedensrunde
23. 18.30 Elternkreis f. Eltern drogengef.

und -abhängiger Jugendlicher
25. 10.00 Gottesdienst (Vikarin Mühlbacher)
29. 16.30 Bibelstunde

AUGUST
1. 10.00 Gottesdienst mit AM

(P. Reuning)
8. 10.00 Gottesdienst (P. Reuning)

12. 15.30 Nachmittag f. ältere Gemeinde-
glieder

16.30 Bibelstunde
15. 10.00 Gottesdienst (P. Reuning)
22. 10.00 Gottesdienst (P. Reuning)
29. 10.00 Gottesdienst mit Krankengebet

(P. Reuning)

SEPTEMBER
1. 17.00 Gebetskreis
2. 14.30 Friedensrunde
3. 16.00 Gottesdienst für Kindergarten

Lebenshaus u. dem Spielkreis u.d. Regen-
bogen. Begrüßung und Segnung der Kin-
der

4. 10.00 Einschulungsgottesdienst
5. 10.00 Gottesdienst mit AM

(P. Reuning) und KiGo
8. 19.30 Frauenkreis
9. 15.30 Nachmittag für ältere Gemeinde-

glieder
16.30 Bibelstunde

10. 18.30 Elternkreis f. Eltern drogengef.
und -abhängiger Jugendlicher

11. Kinderbibeltag
12. 10.00 Gottesdienst (P. Reuning),

Einführung der Vorkonfirmanden


